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EU Europäische Union 

Ex. Exemplar(e) 
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FBQ Feste Fehmarnbeltquerung 

ff folgende 

FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

FFH-VVP Fauna-Flora-Habitat-Verträglichkeitsvorprüfung 

FFH-VP Fauna-Flora-Habitat-Verträglichkeitsprüfung 

FFH-VS Fauna-Flora-Habitat-Verträglichkeitsstudie 

GAM Generalized Additive Modelling: Generalisierte Additive Modellierung 

GGB Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiet) 

HELCOM Helsinki-Kommission: Convention on the Protection of the Marine 

Environment of the Baltic Sea Area: Zwischenstaatliche Kommission für 

den Schutz der Meeresumwelt im Ostseeraum 

HNH Normalhöhennull 

i. d. R. in der Regel 

Ind. Individuen 

IOW Institut für Ostseeforschung Warnemünde 

i. V. m. in Verbindung mit 

i. W. im Weiteren/im Wesentlichen 

IBM Individuenbasiertes Modell 

K Kreisstraßenbezeichnung 

LLUR Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 

LNatSchG Landesnaturschutzgesetz 

LRT Natura 2000-Lebensraumtyp 

max. maximal 

MIKE Modellierungssoftware für Hydrodynamik und Wasserqualität 

Mio. Million 
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MELUR Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 

Räume 

MW Mittelwert 

MWAV Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 

n. e.  nicht erheblich 

n. r. nicht relevant 

NO2 Stickstoffdioxid 

NSG Naturschutzgebiet 

OAG Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Schleswig-Holstein 

OSPAR Oslo and Paris Conventions for the protection of the marine 

environment of the North-East Atlantic 

rM rufende(s) Männchen 

RP Revierpaar(e) 

s. siehe 

SH Schleswig-Holstein 

s. o. siehe oben 

SO2 Schwefeldioxid 

SSC Suspended Sediment Concentration 

  

TBM Tunnelbohrmaschine 

u. a.  unter anderem 

UVS Umweltverträglichkeitsstudie 

UVPG Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 

vgl. vergleiche 

V-RL Vogelschutzrichtlinie 
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VVM Dänische Umweltverträglichsprüfung 

WSV Wasser- und Schiffahrtsverwaltung 

z. B. zum Beispiel 

z. T. zum Teil 
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1. BSG DE 1633-491 ĂOSTSEE ¥STLICH WAGRIENñ 

1.1. Zusammenfassung 

Antragsvariante für die Feste Fehmarnbeltquerung (FBQ) zwischen Puttgarden auf Fehmarn 

und Rødbyhavn auf Lolland ist der Absenktunnel. 

Im Rahmen dieser FFH-Verträglichkeitsstudie (FFH-VS) wird aufbauend auf dem 

ALLGEMEINEN TEIL der Natura 2000-Unterlagen geprüft, ob das Projekt FBQ einzeln oder 

im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen zu erheblichen Beeinträchtigungen 

des Schutzgebiets BSG DE 1633-491 ĂOstsee östlich Wagrienñ in seinen f¿r die festgelegten 

Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen führen kann. 

Das Projekt liegt außerhalb des BSG DE 1633-491 Ostsee östlich Wagrien mit einem 

Mindestabstand von 5.500 m zur Schutzgebietsgrenze. Eine direkte Beeinträchtigung von im 

Standard-Datenbogen aufgeführten Vogelarten und ihren Lebensräumen durch Überbauung 

konnte im Rahmen der vorliegenden FFH-VS sicher ausgeschlossen werden. Dezidiert 

werden die Beeinträchtigungen auf die im Standard-Datenbogen zum BSG als maßgebliche 

Bestandteile aufgeführten Vogelarten und ihre Lebensräume, die während der Bauphase 

durch die zwei Wirkgrößen Habitatverlust in Folge von Sedimentfreisetzung und 

Habitatveränderung in Folge von Wassertrübung durch Schwebstoffe zu erwarten sind, 

geprüft. Für die Tauchenten (Reiher- und Bergente) und die Meeresenten (Eider-, Eis-, und 

Trauerente) wurden Beeinträchtigungen durch Schwebstoffe und die Reduktion der 

benthischen Fauna infolge der Sedimentfreisetzung ermittelt, die jedoch zu keiner 

Beeinträchtigung der Erhaltungsziele führen können. Für die im SDB aufgeführten 

Brutvogelarten ist festzustellen, dass die vom Projekt ausgehenden Wirkungen die 

Lebensräume der Brutpaare dieser Arten innerhalb des BSG nicht erreichen und somit 

Beeinträchtigungen sicher auszuschließen sind. 

Die geplante Kompensationsmaßnahme zur Wiederherstellung von Riffflächen im Bereich der 

Sagas-Bank wird sich nicht negativ auf die Bestände und Erhaltungszustände der dort 

auftretenden Vogelarten auswirken. Die Zulässigkeit der Maßnahme in Bezug auf die 

Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen des Schutzgebietes ist ebenfalls gegeben. 

Im Rahmen der Prüfung potenzieller kumulativer Wirkungen konnten keine Pläne oder 

Projekte ermittelt werden, deren Auswirkungen bereits verlässlich absehbar sind und die im 

Zusammenwirken mit dem Projekt der Festen Fehmarnbeltquerung geeignet sind, das Gebiet 

erheblich zu beeinträchtigen.  

Maßnahmen zur Schadensbegrenzung sind für das Projekt nicht zu ergreifen. Bei der 

Umsetzung der Kompensationsmaßnahme im Bereich der Sagas-Bank wird zur Vermeidung 

der Störung von überwinternden oder durchziehenden Rastvögeln (insbesondere Eider-, Eis- 

und Trauerente) durch den mit der Herstellung dieser Maßnahme verbundenen Schiffsverkehr 

auf Aktivitäten während der Rastzeit vom 15.10. bis 15.04 verzichtet. 
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Nach gutachterlicher Prüfung ist das Projekt sowie die Kompensationsmaßnahme zur 

Wiederherstellung von Riffflächen mit den Erhaltungs- und Schutzzielen sowie den 

maßgeblichen Bestandteilen des BSG DE 1633-491 Ostsee östlich Wagrien vereinbar. 

Erhebliche Beeinträchtigungen des BSG DE 1633-491 Ostsee östlich Wagrien sind 

sicher auszuschießen. 

 

1.2. Übersicht über das Schutzgebiet und die für seine Erhaltungsziele 
maßgeblichen Bestandteile 

1.2.1. Übersicht über das Schutzgebiet 

Das BSG hat eine Größe von ca. 39.421 ha (LLUR 2015h) und umfasst die flachen 

Meeresflächen der westlichen Mecklenburger Bucht und die Küstensäume zwischen der 

Ostküste der Insel Fehmarn und der Ostseeküste bei Grömitz. Es schließt die Südostküste 

Fehmarns bei Staberhuk, die Ostbucht des Fehmarnsundes mit dem überwiegenden Teil des 

Burger Binnensees (Westteil und gesamter östlicher Bereich mit der Kohlhofinsel), dem 

Sahrensdorfer See und dem Strandsee bei Großenbroderfähre, die Ostküste Oldenburgs mit 

dem Großenbroder Binnenhafen, die Sagasbank sowie den Küstenstreifen zwischen Grömitz 

und Kellenhusen mit ein (MLUR o.J.f). 
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Abbildung 1-1 Lage des BSG 1633-491 (Kartengrundlage: DTK200, © GeoBasis-DE/BGK 2011) 

 

Das BSG befindet sich innerhalb der kontinentalen biogeografischen Region und gehört zur 

naturräumlichen Haupteinheit D23, Schleswig-Holsteinisches Hügelland (SSYMANK et al. 

1998). Es besteht laut Standard-Datenbogen aus den folgenden Biotopkomplexen (%-Anteil 

an der Gesamtfläche): 

¶ Meeresgebiete und ïarme (95%), 

¶ Binnengewässer (2 %),  

¶ Küstendünen, Sandstrände, Machair (1 %), 

¶ Salzsümpfe, -wiesen und steppen (1 %) 

¶ Moor, Sümpfe, Uferbewuchs (1 %). 
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Das Gebiet stellt einen schützenswerten Ausschnitt des Brackwassermeeres mit den größten 

Riffen und Sandbänken der schleswig-holsteinischen Ostsee als Teil der Großbuchtenküsten 

dar. Für einige Brutvogelarten im Gebiet wird von KIECKBUSCH et al. (2007) eine 

landesweite Bedeutung herausgestellt. 

 

Abbildung 1-2 Lage der wichtigsten küstennahen Brut- und Rastgebiete in Ostholstein 

Das Gebiet wurde gemäß der europarechtlichen Forderung zur nationalen Umsetzung der 

Europäischen Schutzgebiete von der Landesregierung Schleswig-Holsteins zum Ăbesonderen 

Schutzgebietñ erklªrt (Ä 4 Landesnaturschutzgesetz S-H). 

1.2.2. Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

1.2.2.1. Verwendete Quellen 

Die in der vorliegenden FFH-Verträglichkeitsuntersuchung wiedergegebenen Daten und 

Analysen beziehen sich ï soweit nicht ausdrücklich gekennzeichnet ï auf die 

Umweltverträglichkeitsstudie zur Festen Fehmarnbeltquerung (Anlage 15 zu den 

Planfeststellungsunterlagen) sowie die daran angegliederten Planungsunterlagen als Teil der 

Antragsunterlagen. Zur Vermeidung des ständig wiederkehrenden Verweises wird im 

nachfolgenden Text auf die ausdrückliche Nennung der Autorenschaft verzichtet. Alle nicht 

ausdrücklich durch eine Zitierung gekennzeichneten Daten und Analysen wurden der UVS 

zum Vorhaben entnommen und können dort im Detail eingesehen werden (Anlage 15 der 

Planfeststellungsunterlagen).  
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Für die Darstellung der Erhaltungsziele, des Bestandes an Vogelarten, die im SDB aufgeführt 

werden, und weitere Angaben zum Schutzgebiet wurden folgende Quellen genutzt:  

¶ Standard-Datenbogen zum Gebiet DE 1633-491 ĂOstsee östlich Wagrienñ (LLUR 

2015g) 

¶ Erhaltungsziele für das Vogelschutzgebiet DE 1633-491 ĂOstsee östlich Wagrienñ 

(MLUR 2006b) 

¶ Gebietssteckbrief ĂOstsee östlich Wagrienñ (FFH DE 1633-491) (MLURo.J.f) 

¶ Brutvogelmonitoring in den schleswig-holsteinischen EU-Vogelschutzgebieten in den 

Jahren 2000-2006 Endbericht (KIEKBUSCH et al. 2007) 

¶ Brutvogelmonitoringbericht f¿r das SPA ĂOstsee östlich Wagrienñ (DE 1633-491) von 

KOOP & STRUWE-JUHL (2008) 

¶ Arbeitskreis an der staatlichen Vogelschutzwarte ï AKVSW (2010). Internationale 

Wasservogelzählung Fehmarn, 16.-18.01.2009. http://www.ornithologie-

hamburg.de/images/_projekte/wvz_fehmarn/fehmarn_iwz_2009_internet.pdf (besucht 

am 7. Februar 2012) 

¶ Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Schleswig-Holstein ï OAG (2010); Ergebnisse 

der Wasservogelzählungen 2008/09 und 2009/10 

¶ Für die Verbreitungs- und Abundanzangaben von Brutvögeln wurde der Brutvogelatlas 

Schleswig-Holstein (BERNDT et al. 2003) ausgewertet. 

¶ Zur Abschätzung der Beeinträchtigung der Brut- und Rastvögel für den Bereich 

Fehmarns wurden die in BERNDT et al. (2005) zusammengestellten Brutpaarzahlen 

und Rastvogelaufkommen ausgewertet. 

¶ Für den Ostseebereich wurde das Gutachten ĂMeeresenten im schleswig-

holsteinischen Ostseebereich Bericht der Flugerfassung 2005 und 2006ñ (BIOLA 

2009) berücksichtigt. 

¶ Managementplan für das Managementplan für das Europäische Vogelschutzgebiet 

ĂDE 1633-491 Ostsee ºstlich Wagrienñ Teilgebiet ĂOstseeflªchenñ (MELUR 2017c) 

¶ Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1632-392 ĂK¿stenlandschaft 

vor GroÇenbrode und vorgelagerte Meeresbereicheñ Teilgebiet: ĂK¿stenlandschaftñ 

und das Europäische Vogelschutzgebiet DE-1633-491 ĂOstsee ºstlich Wagrienñ 

Teilgebiet: ĂLandflªchen bei GroÇenbroderfªhreñ (MELUND 2017c) 

Die weiterhin verwendete Literatur wird in den betreffenden Kapiteln zitiert und im 

Literaturverzeichnis unter Teil C der Gesamtunterlage zur FFH-Verträglichkeitsstudie für die 

feste Fehmarnbeltquerung aufgeführt. 
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1.2.2.2. Übergreifende Erhaltungsziele 

Als übergreifendes Erhaltungsziel wird in MLUR (2006b) der Erhalt der Küstengewässer mit 

außerordentlich hoher Bedeutung im internationalen Vogelzuggeschehen als Rast- und 

Überwinterungsgebiet für Reiher-, Berg-, Eider-, Eis- und Trauerenten genannt. Zusammen 

mit den übrigen Ostseegebieten haben sie existenzielle Bedeutung als Überwinterungsgebiet 

für die Entenpopulation der Ostsee. Besonders in den Flachwasserbereichen einschließlich 

des Großenbroder Binnenhafens rasten und überwintern zehntausende Meeres- und 

Tauchenten sowie weitere Wasservögel. Im Bereich des Lenster Strandes geht es um den 

Erhalt eines der bedeutendsten Zwergseeschwalben-Vorkommen in Schleswig-Holstein. 

Neben diesen Erhaltungszielen werden weitere, spezielle Erhaltungsziele für die Zielarten des 

BSG als maßgebliche Bestandteile genannt. 

1.2.2.3. Erhaltungsziele für Lebensräume der Vogelarten der V-RL 

Neben dem Erhalt der eigentlichen Brut- und Rastlebensräume wird in der Darstellung der 

Erhaltungsgegenstände auf die Störungsarmut spezieller Lebensräume für bestimmte 

Vogelarten abgehoben (MLUR 2006b). Allgemeines Ziel ist die Erhaltung eines günstigen 

Erhaltungszustandes der in Tabelle 1-1 genannten Arten und ihrer Lebensräume. Hierzu sind 

insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

Küstenvögel der Ostsee mit Kontaktlebensraum Strand wie Eider-, Eis-, Trauer-, Reiher- 

und Bergente, Mittelsäger und Zwergseeschwalbe. 

Erhaltung: 

¶ von störungsarmen, küstenfernen und küstennahen Flachwasserbereichen als Rast- 

und Überwinterungsgebiete vom 15.10. bis 15.04., insbesondere geschützten 

Buchten, Strandseen, Lagunen, naturnahen Binnenseen und Fließgewässer 

¶ von Flachwasserbereichen mit Muschelbänken und einer artenreichen 

Wirbellosenfauna als Nahrungsgebiete 

¶ von Inseln bzw. Halbinseln, Nehrungshaken, Dünengebieten und Salzwiesen mit 

niedriger bis mittelhoher Vegetation als Brutplätze für den Mittelsäger  

¶ der Störungsarmut im Bereich der Brutkolonien, für den Mittelsäger vom 15.04. bis 

31.07. 

¶ von Möwenkolonien für den Mittelsäger 

¶ einer möglichst hohen Wasserqualität und -klarheit 

¶ naturnaher Sandstrände, Strandwälle, Nehrungshaken, Primärdünen und Lagunen an 

den Küsten als Bruthabitat und von klaren, fischreichen Gewässern als 

Nahrungshabitat für die Zwergseeschwalbe 

¶ von vegetationsarmen Muschelschill-, Kies- und Sandflächen durch Erhaltung der 

natürlichen geomorphologischen Küstendynamik 
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Arten des Offenlandes ï vor allem Feuchtgrünland, Niedermoor, Salzwiesen ï wie 

Rotschenkel 

Erhaltung: 

¶ von Offenflächen mit hoher Bodenfeuchte bzw. Bereichen mit hohem 

Grundwasserstand, niedriger Vegetation, geringer Zahl von Vertikalstrukturen, u. a. 

weitgehend ungestörte Dünenbereiche, natürlicherweise offene Küstenheiden, 

extensiv bewirtschaftetes Feuchtgrünland, unbeweidete Salzwiesen, offene 

Wasserflächen wie Blänken und Mulden  

¶ von störungsarmen Brutbereichen vom 01.04. bis 31.07. 

Arten der Seen, (Fisch-)Teiche und Kleingewässer wie Singschwan und Zwergsäger  

Erhaltung: 

¶ insbesondere von geeigneten Rastgebieten wie flachen Meeresbuchten der Ostsee, 

Lagunen, Überschwemmungsflächen, Seen und Flüssen inkl. angrenzender Grünland- 

und Ackerflächen mit niedriger Vegetation in der Zeit vom 01.09. bis 15.04. als 

Nahrungsflächen für den Singschwan  

¶ von klaren, fischreichen Gewässern als Nahrungshabitat für den Zwergsäger  

¶ möglichst ungestörter Beziehungen ohne vertikale Fremdstrukturen im Gebiet 

zwischen den Nahrungsgebieten und Schlafplätzen der Schwäne, insbesondere im 

Bereich des Binnenhafens 

Arten der (Land-)Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstauden wie Rohrweihe und 

Schilfrohrsänger 

Erhaltung: 

¶ von naturnahen und störungsarmen Bruthabitaten wie Röhrichten und 

Verlandungszonen in Niederungen sowie an Teichen und Seen und verlandeten 

Lagunen  

¶ von Verlandungszonen, Kleingewässern, extensiv genutztem Feuchtgrünland u. Ä. als 

Nahrungsgebiete in der Umgebung der Brutplätze  

¶ von Räumen im Umfeld der Bruthabitate, die weitgehend frei von vertikalen 

Fremdstrukturen wie z. B. Stromleitungen und Windkrafträder sind 

1.2.2.4. Überblick über die Arten des Anhangs I der V-RL sowie Zugvogelarten gemäß 
Artikel 4 Abs. 2 der V-RL 

Als Erhaltungsgegenstand werden für das BSG in MLUR (2006b) zwölf Vogelarten aufgeführt, 

im Standard-Datenbogen (MELUR 2015, Stand 04/2015) zum selben BSG werden zusätzlich 

noch sechs weitere Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie (V-RL) genannt; eine Art 
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(Schilfrohrsänger) ist nicht mehr im SDB aufgeführt. Acht Vogelarten sind Arten des Anhang I. 

Nachfolgend sind in Tabelle 1-1 Angaben zum Status, zum Erhaltungszustand und zur 

Populationsgröße der Vogelarten gemäß Standard-Datenbogen aufgeführt. Zudem ist 

vermerkt, ob es sich um eine Vogelart des Anhang I der VS-RL handelt. Arten von besonderer 

Bedeutung gemäß MLUR (2009g) sind fett hervorgehoben. 
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Tabelle 1-1 Vogelarten als maßgebliche Bestandteile des BSG DE 1633-491 laut Standard-
Datenbogen (SDB) mit Angabe des Status und der Populationsgröße 

Name Status Populationsgröße 

lt. SDB 

Anhang I 

V-RL 

Erhaltungszustand 

nach SDB 

Bekassine (Gallinago 

gallinago) 
Brutvogel 1 BP nein 

durchschnittlich oder 

beschränkt (C) 

Bergente (Aythya 

marila) 
Rastvogel 4.000 Ind. nein gut (B) 

Eiderente (Somateria 

mollissima) 
Rastvogel 45.000 Ind. nein gut (B) 

Eiderente (Somateria 

mollissima) 
Brutvogel 8 BP nein gut (B) 

Eisente (Clangula 

hyemalis) 
Rastvogel 36.000 Ind. nein gut (B) 

Feldlerche (Alauda 

arvensis) 
Brutvogel 10 BP nein 

durchschnittlich oder 

beschränkt (C) 

Kiebitz (Vanellus 

vanellus) 
Brutvogel 12 BP nein 

durchschnittlich oder 

beschränkt (C) 

Küstenseeschwalbe 

(Sterna paradisaea) 
Brutvogel 2 BP ja o. A. 

Neuntöter (Lanius 

collurio) 
Brutvogel 1 BP ja gut (B) 

Reiherente (Aythya 

fuligula) 
Rastvogel 17.600 Ind. nein gut (B) 

Rohrdommel 

(Botaurus stellaris) 
Brutvogel 1 BP ja gut (B) 

Rohrweihe (Circus 

aeruginosus) 
Brutvogel 3 BP ja gut (B) 

Rotschenkel (Tringa 

totanus) 
Brutvogel 10 BP nein 

durchschnittlich oder 

beschränkt (C) 

Säbelschnäbler 

(Recurvirostra 

avosetta) 

Brutvogel 6 BP ja o. A. 

Sandregenpfeifer 

(Charadrius hiaticula) 
Brutvogel 6 BP nein 

durchschnittlich oder 

beschränkt (C) 

Singschwan (Cygnus 

cygnus) 
Rastvogel 156 Ind. ja gut (B) 
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Name Status Populationsgröße 

lt. SDB 

Anhang I 

V-RL 

Erhaltungszustand 

nach SDB 

Steinschmätzer 

(Oenanthe oenanthe) 
Brutvogel 2 BP nein 

durchschnittlich oder 

beschränkt (C) 

Trauerente 

(Melanitta nigra) 
Rastvogel 35.000 Ind. nein gut (B) 

Wiesenpieper (Anthus 

pratensis) 
Brutvogel 17 BP nein B 

Zwergsäger 

(Mergellus albellus) 
Rastvogel 90 Ind. ja gut (B) 

Zwergseeschwalbe 

(Sterna albifrons) 
Brutvogel 44 BP ja gut (B) 

BP = Brutpaare, Ind. = Individuen, o. A. = ohne Angabe. 

Eine landesweite Bedeutung (> 2 % des Landesbestandes) haben gemäß KIEKBUSCH et al. 

(2007) und ROMAHN et al. (2008) die Vorkommen von Mittelsäger und Zwergseeschwalbe. 

Weiterhin weisen nach ROMAHN et al. (2008) die Vorkommen der Rastvogelarten Pfeifente, 

Reiherente, Bergente, Eiderente, Trauerente und Blässhuhn eine landesweite Bedeutung auf. 

Die Pfeifente und das Blässhuhn werden nicht im Standard-Datenbogen als maßgebliche 

Bestandteile des Gebietes geführt und unterliegen damit nicht der Prüfpflicht der FFH-VS.  

1.2.3. Sonstige im Standard-Datenbogen genannte Arten 

Für Vogellebensräume innerhalb von BSG sind keine charakteristischen Arten formuliert, da 

die Vögel und ihre Lebensräume, für die das BSG ausgewiesen wurde, bereits das 

Erhaltungsziel darstellen. 

Es sind keine sonstigen Arten genannt. 

1.2.4. Managementpläne/Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Für das BSG 1633-491 liegt für das Teilgebiet ĂOstseeflªchenñ (MELUR 2017c) und das 

Teilgebiet ĂLandflªchen bei GroÇenbroderfªhreñ (MELUND 2017c) Managementpläne vor.  

1.2.4.1. Teilgebiet ĂOstseeflªchenñ 

In diesem Managementplan (MaP) werden notwendige Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen 

definiert, die auf Belastungsursachen aus der Landwirtschaft (Vermeidung diffuser 

Nährstoffeinträge), der Fischerei und von Sport- und Freizeitnutzungen ausgerichtet sind. 

Diese Maßnahmen dienen der Konkretisierung des so genannten Verschlechterungsverbotes 

(§ 33 Abs.1 BNatSchG, ggf. i. V. mit § 24 Abs. 1 LNatSchG), das verbindlich einzuhalten ist. 
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Als weitergehende, nicht rechtlich vorgeschriebene Entwicklungsmaßnahmen werden 

genannt: 

¶ Wiederherstellung der durch die Steinfischerei reduzierten Riffstrukturen z. B. durch 
Einbau von natürlicherweise im Gebiet vorkommenden Steinen in Abstimmung mit 
dem zuständigen Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt. 

¶ Förderung der Entwicklung, der Erprobung und des Einsatzes von praxistauglichen 
Fischereigeräten, die den Beifang von Meeresenten auch aus Gründen des 
Artenschutzes weiter minimieren.  

¶ Minimierung des durch anthropogene Maßnahmen bedingten Lärm-/Energieeintrages 

in die Ostsee. 

Ferner wird unter der Rubrik ĂSonstige Pflege- und EntwicklungsmaÇnahmenñ auf das 

Maßnahmenkennblatt UZ2-04 des MaÇnahmenprogramms der MSRL ĂUmgang mit 

Munitionsalt-lasten im Meerñ verwiesen. Dar¿ber hinaus sind verbesserte 

Informationsangebote zur Bedeutung und Schutzwürdigkeit der Meeresbiotope und Arten 

sowie die Sicherung und Entwicklung der Kontaktlebensräume vorgesehen. Der Einsatz von 

Fischereigeräten erfolgt im Rahmen der guten fachlichen Praxis in einer Art und einem 

Umfang, der erhebliche Beeinträchtigungen der gesetzlich geschützten Biotope durch 

mechanische Beanspruchung vermeidet. 

1.2.4.2. Teilgebiet ĂLandflächen bei Großenbroderfähreñ 

Im einführenden Kapitel zur Verbindlichkeit wird die Aufgabe des Managementplans wie folgt 

beschrieben:  

ĂDie Ausführungen des Managementplanes dienen u. a. dazu, die Grenzen der 

Gebietsnutzung (Ge- und Verbote), die durch das Verschlechterungsverbot (§ 33 Abs. 1 

BNatSchG, ggf. i. V. mit § 24 Abs. 1 LNatSchG) in Verbindung mit den gebietsspezifischen 

Erhaltungszielen rechtverbindlich definiert sind, praxisorientiert und allgemein verständlich zu 

konkretisieren. [é] In diesem Sinne ist der Managementplan in erster Linie eine verbindliche 

Handlungsleitlinie für Behörden und eine fachliche Information für die Planung von 

besonderen Vorhaben [é].ñ (MELUND 2017c, S. 5). 

Es wurden die folgenden Maßnahmen definiert: 

Notwendige Erhaltungs- und ggf. Wiederherstellungsmaßnahmen 

Grundsätzlich sind Maßnahmen erforderlich, die auf die Erreichung einschlägiger 

umweltrechtlicher Anforderungen und in diesem Zusammenhang auf Belastungsursachen 

ausgerichtet sind, wie z.B. 

¶ Nährstoffeinträge: 

Von hoher Bedeutung ist insbesondere die Vermeidung diffuser Nährstoffeinträge. 
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Daher sind insbesondere Maßnahmen zur Verbesserung des Stoffrückhalts im 

Einzugsgebiet erforderlich. 

¶ Sport: 

Die z.T. rasante Entwicklung neuer Sportarten oder Weiterentwicklung bestehender 

Sportarten muss beobachtet werden. Den aktuell ab Mitte Oktober eintreffenden 

Eiderentenbeständen der gesamten Ostsee muss der ungestörte Zugang zu Nahrung 

und Ruheplätzen uneingeschränkt gewªhrleistet werden. Bei der Einhaltung der ĂZehn 

Regeln für das Verhalten von Wassersportlern in der Naturñ (in der Version der 

Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (Stand 2015)) kommt es im 

Regelfall zu keiner erheblichen Verschlechterung des Erhaltungszustandes des 

Europäischen Vogelschutzgebietes. 

¶ Schließen von Erkenntnislücken: 

Die Erhaltungszustände von FFH-LRT und - Arten sind weiter zu erfassen und zu 

bewerten. Weitergehende oder zusätzliche Managementmaßnahmen, insbesondere 

bezüglich der gebietsübergreifend agierenden Arten oder Artengruppen, können sich 

aus der Betrachtung des Gesamtlebensraumes an der schleswig-holsteinischen 

Ostseeküste ergeben. Entsprechendes gilt auch bei Vorliegen neuer, verbesserter 

oder geänderter Daten- und Rechtsgrundlagen. 

Die folgenden Maßnahmen sollen dazu dienen, das Verschlechterungsverbot zu 

konkretisieren: 

¶ Erneuerung der Auszäunung der Lagune/des Nehrungshakens. 

¶ Räumen von Booten und Schließen von Trampelpfaden im Bereich der Dünen von 

Großenbroderfähre. 

¶ Erhalt der natürlichen Dynamik der Steilküsten und der vorgelagerten Strände. 

¶ Erstellung eines geo-hydrologischen Gutachtens für das Großenbroder Moor zur 

Ermittlung der geologischen und hydrologischen Gegebenheiten und zur Erstellung 

von möglichen Entwicklungsszenarien mit anschließender naturschutzfachlicher 

Empfehlung. 

Weitergehende Entwicklungsmaßnahmen 

Hierbei handelt es sich um Maßnahmen, die über das Verschlechterungsverbot hinausgehen 

und einer Verbesserung des Zustandes der in den Erhaltungszielen genannten 

Lebensraumtypen oder Arten dienen. Sie werden auf freiwilliger Basis durchgeführt. 

¶ Ausbringen von Brutflößen auf dem Strandsee. 

¶ Fortführung der Sukzession des Nehrungshakens und der Uferflächen des 

Strandsees. 

¶ Beobachtung der Ausbreitung des Riesenbärenklaus (Heracleum manteggazianum) 

und ggf. Beseitigung/Eindämmung auf den Flächen auf und am Nehrungshaken. 

¶ Aufstellen von Informationstafeln zu dem LRT 1150 auf Höhe der geforderten 

Auszäunung des Nehrungshakens. 
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¶ Umwandlung der innerhalb des FFH-Gebietes südlich des Strandsees gelegenen 

Ackerflächen in extensives Grünland, mindestens stringente Einhaltung der guten 

fachlichen Praxis insbesondere zum Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln. 

¶ Erhalt der innerhalb des FFH-Gebietes gelegenen Grünlandfläche in extensiver Art mit 

angepasster Vieh-Besatzdichte. 

¶ Extensive Beweidung der Salzwiesen mit angepasster Vieh-Besatzdichte. 

¶ Einhaltung der freiwilligen Vereinbarungen insbesondere zum Verhalten am Strand. 

¶ Beobachtung der Ausbreitung der Kartoffel-Rose (Rosa rugosa) und ggf. 

Beseitigung/Eindämmung auf den Strandflächen. 

¶ Stringente Einhaltung der guten fachlichen Praxis insbesondere zum Einsatz von 

Dünge- und Pflanzenschutzmitteln auf den an die Küstenlebensraumtypen 

angrenzenden Ackerflächen. 

¶ Anlage von bis zu 20 m breiten Schutzstreifen auf den an die Küstenlebensraumtypen 

angrenzenden Ackerflächen. 

Sonstige Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

¶ Öffentlichkeitsarbeit: Verbesserte Informationsangebote zur Bedeutung und 

Schutzwürdigkeit der Biotope und Arten. 

¶ Sicherung und Entwicklung der Kontaktlebensräume, insbesondere der angrenzenden 

Ostseeflächen. 

 

1.2.5. Funktionale Beziehung des Schutzgebietes zu anderen Natura 2000-
Gebieten 

Funktionale Beziehungen zu anderen Natura 2000-Gebieten sind im Meeresraum über den 

Vogelzug zu den dänischen BSG sowie zu den benachbarten BSG durch 

Austauschbeziehungen und witterungsbedingte Umverlagerungen der rastenden 

Vogelbestände gegeben. Insbesondere zu den Gebieten DE 1530-491 Östliche Kieler Bucht, 

DK 006X083 Hyllekrog-Rødsand, DK 006X0086 Guldborgsund sowie DK 006X087 Maribo-

Seen ist aufgrund der Ausweisung von Tauchenten und Sägern als maßgebliche Bestandteile 

des BSG eine Austauschbeziehung zu erwarten.  

Ein konkret nachweisbarer Bezug des BSG zu weiteren in der westlichen Ostsee liegenden 

Europäischen Schutzgebieten ist zwar aufgrund des allgemeinen Charakters des Vogelzugs 

gegeben, aber nicht gebietsbezogen konkretisierbar. Die Daten der Radio-

Telemetrieuntersuchungen belegen, dass keine gezielten Austauschbeziehungen bestehen 

(vgl. UVS, Anlage 15, Band II C, Kap. 3.22). 

Die Einbeziehung von funktionalen Beziehungen zwischen Europäischen Schutzgebieten in 

die FFH-VS zielt auf die europarechtlichen Grundsätze der Errichtung des kohärenten 

europäischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 ab. Dabei ist zu beachten, dass nicht jede 

zufällige funktionale Beziehung auch beurteilungsrelevant ist. Zur Einbeziehung der 
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funktionalen Beziehungen zwischen Europäischen Schutzgebieten in die FFH-

Verträglichkeitsstudie müssen regelhaft Austauschbeziehungen bekannt sein und die 

Ausweisung muss diese bereits berücksichtigen, also darauf abgestellt haben. Rein zufällige 

Austauschbeziehungen ohne verlässliche Vorhersagemöglichkeit der Eintrittswahr-

scheinlichkeit, beispielsweise beim Vogelzug oder dem witterungsbedingten Ausweichen von 

Rastvögeln in einem größeren Rastraum, gehören nicht dazu.  

1.2.6. Vorbelastungen des Schutzgebietes 

Die Vögel und ihr Lebensraum sowie dessen Funktion als Rast- und Überwinterungsgebiet, 

als Gebiet für Nahrungssuche und als Brutgebiet sind im Ist-Zustand verschiedenen 

Vorbelastungen ausgesetzt. Dabei kann zwischen Aktivitäten und Einwirkungen direkt im 

Schutzgebiet und zwischen Aktivitäten außerhalb des Gebietes, die aber in das Schutzgebiet 

hineinwirken, unterschieden werden (LLUR 2015g).  

Zu den Belastungen innerhalb des Schutzgebietes zählen die Fischerei und der Angelsport. 

Sie reduzieren die für die Seevögel verfügbare Nahrung direkt und durch die Verwendung 

schwerer Fischereigeräte, die den Meeresboden abschürfen. Dies führt zu Veränderungen im 

Nahrungsnetz, denen sich die Vogelwelt anpassen muss. Zudem beeinflusst die Fischerei 

auch die Sterblichkeit von tauchenden Vogelarten direkt, wenn sie in Stellnetzen der Fischerei 

verunglücken. So berechnen Ģydelis et al. (2006), dass insgesamt 76.000 Vögel jährlich in der 

Ostsee in Kiemennetzen ertrinken, und Kirchhoff (1982) schätzt die Verluste von 

Wasservögeln, vor allem von Meeresenten, an der Ostseeküste Schleswig-Holsteins durch 

Kiemennetze auf mindestens 15.000 Vögel jährlich. Eine anthropogene Auswirkung entsteht 

auch, wenn Möwen und andere Vögel, die Schiffen folgen, von über Bord gegebenem Beifang 

im Kielwasser profitieren. Hüppop et al. (1994) nehmen an, dass die betroffenen Arten sich so 

sehr in ihrer Lebensweise der Fischerei angepasst haben, dass jede andere Form der 

Nahrungsbeschaffung extrem schwierig wäre.  

Wie die Fischerei führt auch die Jagd zu direkten Verlusten. In der Ostseeregion ist die Jagd 

auf Vögel weit verbreitet. Sie betrifft so gut wie alle ziehenden Wasservogelarten (Schwäne, 

Gänse, Enten). Von 1996 bis 2001 wurden jährlich etwa 122.500 Eiderenten im Ostseeraum 

erlegt (Asferg 2002). Das entspricht 16 % der überwinternden Population von 760.000 

Individuen (Desholm et al. 2002). 

Störungen der Vogelwelt entstehen insbesondere durch den Schiffsverkehr. Einige Schiffe 

durchqueren das Schutzgebiet direkt. Anhand der AIS-Daten über den Schiffsverkehr ist 

jedoch zu erkennen, dass ihre Anzahl begrenzt ist und dass der Hauptschiffsverkehr den 

Fehmarnbelt weiter nördlich auf dem Weg zwischen Ostsee und Nordsee durchquert. Zu den 

Wassersportaktivitäten zählen neben der oben erwähnten Sportfischerei auch Baden, Segeln, 

Kitesurfen und Tauchen. Allgemein gilt: je größer der Lärmpegel und je schneller die 

Bewegungen, desto größer die Störung der Vögel des Schutzgebietes. 

Die Eutrophierung bzw. die unerwünscht erhöhte Nährstoffverfügbarkeit im Wasser führt zu 

einem schädlichen Wachstum von bestimmten Algen, was das ökologische Gleichgewicht 
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stören kann. Die höchsten Werte waren in den Achtzigerjahren zu verzeichnen. Auch unter 

aktuellen Verhältnissen sind die Werte weiterhin erhöht, wenn auch durch den Einsatz in 

Bezug auf landbasierte Quellen reduziert. Auch der Einsatz gegen Schadstoffeinträge hat 

dazu geführt, dass der Gehalt von persistenten chemischen Stoffen (für die inzwischen die 

Produktion verboten oder deren Gebrauch limitiert ist, z. B. Dioxin, DDT, PCBs, TBT) 

insgesamt abnehmend ist. Dennoch ist die Konzentration noch immer hoch (Skov et al. 2011). 

Der Grad der Verschmutzung ist an den Küsten insgesamt höher als auf der offenen See 

(Skov et al. 2011). Nicht nur infolge der Verschmutzung durch verschiedene toxische 

Chemikalien, sondern auch durch Schwermetalle wie Blei und Kadmium und durch 

Ölverschmutzung sind Seevögel potenziell gefährdet.  

Weitere Vorbelastungen entstehen durch von Menschen geschaffene Strukturen wie 

Energieleitungen oder Eindeichungen von Flachwasserbereichen. 

1.3. Beeinträchtigungsgrößen und Datengrundlage 

1.3.1. Wirkungen von Beeinträchtigungen und Wirkraum 

Der Untersuchungs- oder Betrachtungsraum für die Beurteilung der Verträglichkeit des 

Projektes mit den Erhaltungszielen des BSG DE 1633-491 umfasst grundsätzlich das gesamte 

Schutzgebiet in seiner im Amtsblatt veröffentlichten Ausdehnung. Anders als in der UVS, wo 

vom Vorhaben ausgehend, anhand von Entscheidungskriterien geprüft wird, wie die 

Beeinträchtigungen auf die Umwelt wirken, wird in der FFH-VS ein rein gebietsbezogener 

Ansatz verfolgt. Hier werden die auf das Gebiet einwirkenden Beeinträchtigungen betrachtet 

und geprüft, ob die Beeinträchtigungen erhebliche Auswirkungen auf das Europäische 

Schutzgebiet als solches haben.  

In Abhängigkeit von der Intensität, Reichweite und Dauer von prognostizierten 

Beeinträchtigungen auf die im SDB aufgeführten Vogelarten als maßgebliche Bestandteile 

und ihrer Lebensräume durch bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen des Projektes 

werden unterschiedliche Beurteilungsschwellen abgeleitet.  

Der Standort des Projektes liegt außerhalb des BSG in einem minimalen Abstand von mehr 

als 5.500 m zur Schutzgebietsgrenze. Eine direkte Beeinträchtigung des BSG ist 

entsprechend von vornherein auszuschließen. 

Als potentielle projektbedingte Wirkungen auf die im Standard-Datenbogen aufgeführten 

Vogelarten, deren Lebensräumen sowie die der für die Sicherung des Erhaltungszustands der 

Arten zu sichernden Lebensraumfunktionen, die zu erheblichen Beeinträchtigung führen 

könnten, sind zu nennen: 

baubedingte Beeinträchtigungen  

¶ Habitatveränderungen für Tauch- und Meeresenten, Säger und Seeschwalben in 

Folge von Wassertrübung durch Schwebstoffe 
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¶ Habitatverlust von Benthosgemeinschaften durch Sedimentverdriftung für Tauch- und 

Meeresenten, Säger und Seeschwalben, Gänse, Gründelenten und Singschwan 

¶ Störung von Rastvögeln und auf dem Meer Nahrung suchenden Brutvögeln durch 

Bau- und Versorgungsschiffe, Licht-, Lärm- und Bewegungsreize 

¶ Barrierewirkung und Erhöhung der Kollisionsgefahr für ziehende Wasservögel 

¶ Lebensraumveränderungen durch Luftschadstoffe während der Bauphase für alle im 

SDB aufgeführten Vogelarten des BSG 

anlagebedingte Beeinträchtigungen 

¶ Veränderung der Hydrodynamik und Hydrographie und dadurch bedingt der 

Nahrungshabitate von Tauch- und Meeresenten, Sägern und Seeschwalben, Gänsen, 

Gründelenten und Singschwan 

¶ Veränderung der Meeresboden- und Küstenmorphologie und damit der Rast- und 

Nahrungsgebiete von Tauch- und Meeresenten, Sägern und Seeschwalben, Gänsen, 

Gründelenten und Singschwan 

betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

¶ Lebensraumveränderungen durch Emissionen wie Luftschadstoffe, Licht-, Lärm- und 

Bewegungsreize während der Betriebsphase für alle im SDB aufgeführten Vogelarten 

In der vorliegenden FFH-VS wird auf der Grundlage der Ergebnisse der UVS zum Vorhaben 

davon ausgegangen, dass dann eine Beeinträchtigung vorliegt, wenn die durch numerische 

Modellierungen ermittelten Prognosewerte für die verschiedenen Wirkfaktoren die im 

Aufnahmezeitraum der Grundlagenerhebung für die UVS in den Jahren 2008 ï 2010 durch 

Messungen vor Ort und Laborversuche ermittelten Werte der natürlichen Variabilität eines 

Faktors überschreitet. Die ermittelten Werte stellen in Bezug auf die Wirkfaktoren den 

Gebietszustand und die Variabilität eines Wirkfaktors unter Einbeziehung aller Vorbelastungen 

vor Beginn der Umsetzung des Projektes dar.  

Dieser Ansatz der Beeinträchtigungsbewertung wurde gewählt, da oft keine genauen 

Erkenntnisse zur Wirkung eines Faktors bei einer Über- oder Unterschreitung des 

Grenzwertes auf Vögel und ihre Lebensräume vorliegen. Mit der Wahl dieses Vorgehens wird 

sichergestellt, dass eventuell bestehende Unsicherheiten vollständig in die Bewertung 

einbezogen wurden und der Prognosewert die maximal zu prognostizierende Beeinträchtigung 

berücksichtigt. 

In Bezug auf die Beeinträchtigungsbeurteilung des Vogelschutzgebietes werden folgende 

Grundannahmen formuliert: 

Bei einer anzunehmenden Beeinträchtigung von Zug- und Rastvögeln wird davon 

ausgegangen, dass die betroffenen Tiere das BSG vorübergehend für die Dauer der 
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Einwirkung verlassen. Dieser vorsorgliche Ansatz berücksichtigt nicht, dass die Tiere auch 

andere Rastflächen bzw. Nahrungsgründe innerhalb des BSG nutzen könnten und nur eine 

Umverteilung innerhalb des Gebietes stattfinden könnte. Die Angabe der vertriebenen Tiere 

betrifft also einen absoluten Höchstwert. 

Von dem Projekt gehen verschiedene Wirkungen aus, die in das BSG hineinreichen und für 

die ohne eine vertiefende Betrachtung erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

sowie der maßgeblichen Bestandteile des BSG nicht offensichtlich ausgeschlossen werden 

können. Grundsätzlich ist festzustellen, dass alle auftretenden Projektwirkungen temporär und 

reversibel sind. Die durch die Projektwirkungen beeinträchtigten Lebensräume und 

Lebensraumeigenschaften der maßgeblichen Bestandteile des BSG sind nach Abschluss des 

vierten Baujahres, einschließlich einer Regenerationszeit von zwei bis zehn Jahren (vgl. UVS, 

Anlage 15, Band III, Kap. 5.3.7.1 (Fauna) und 5.3.6.2.1 (Flora)), vollständig wiederhergestellt. 

Die größten Beeinträchtigungen von Brut-, Zug- und Rastvögeln als maßgebliche Bestandteile 

des BSG und ihrer Lebensräume treten im zweiten Winter der Bauarbeiten auf. Mit 

zunehmendem Abstand der Baustelle zum Anlandungspunkt Puttgarden nimmt auch die 

Wirkung der Beeinträchtigungen ab.  

Kollision und Barrierewirkung (vgl. UVS, Anlage 15, Band III, Kap. 5.2.11.7 und 5.2.11.8) 

Obwohl die beiden Faktoren prinzipiell entgegengesetzt wirken, werden sie hier auf Grund der 

Tatsache, dass keine direkte Beeinträchtigung des BSG als solches durch die Wirkungen 

gegeben ist, zusammengefasst behandelt. In Bezug auf die Faktoren Kollision und 

Barrierewirkung ist zu prüfen, ob durch das Projekt die Kohärenz des Netzwerkes Natura 2000 

erheblich beeinträchtigt wird. Innerhalb des BSG ist keine Erhöhung der Kollisionsgefährdung 

für ziehende Vögel durch das Projekt gegeben. Auch die potentiell entstehende 

Barrierewirkung hat keine Auswirkungen auf das BSG als solches. Beeinträchtigungen des 

Vogelzugs könnten während der Bauphase dort auftreten, wo im Bereich der Baustelle eine 

Scheuchwirkung von Tieren erfolgt oder durch Lichtwirkungen des Baustellenbetriebs eine 

Lockwirkung entsteht. Insgesamt sind die beiden Faktoren in Bezug zum gesamten 

Fehmarnbelt in ihrer Intensität marginal. Die durch den Baustellenverkehr versperrten 

Bereiche im Fehmarnbelt nehmen unter 1 % der nutzbaren Breite des Durchflugraumes ein. 

Eine Betrachtung dieser Faktoren auf Ebene der Arten und Erhaltungsziele entfällt. 

Habitatveränderung durch Schwebstoffe (Wassertrübung, vgl. UVS, Anlage 15, Band III, 

Kap. 5.2.11.2) 

Die Habitatveränderung durch Schwebstoffe bezieht sich ausschließlich auf die direkten 

Auswirkungen der baubedingten Sedimentfreisetzung auf Wasservögel. Diese direkten 

Auswirkungen entstehen dadurch, dass verschiedene Wasservogelarten aus Gebieten mit 

starker Wassertrübung vertrieben werden, da ihnen dort die Nahrungssuche in Folge 

verminderter Auffindbarkeit der Nahrung erschwert wird. Die durch die Schwebstoffe 

hervorgerufene Verminderung der Nahrungsgrundlage von Wasservögeln wird im 
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Zusammenhang mit den Wirkungen der Sedimentüberdeckung von Nahrungsgründen unter 

dem Punkt Habitatverlust durch Sedimentfreisetzung betrachtet. 

Die Wirkintensität der Wassertrübung durch Schwebstoffe auf Rastvögel wurde als 

Abweichung von der Frequenz der Unterschreitung einer normalen Sichttiefe im Fehmarnbelt 

festgelegt. Dieser untere Grenzwert der Sichttiefe von 3,74 Secchi-Tiefe [m], der unter 

normalen Bedingungen im Fehmarnbelt auftritt, wurde als die untere Grenze des 95-%-igen 

Vertrauensbereichs der gemessenen Sichttiefen bestimmt. Es wurde angenommen, dass 

empfindliche Arten solche Gebiete meiden, in denen die Abweichung in der Häufigkeit, mit der 

dieser Grenzwert unterschritten wird, im Vergleich zu Bedingungen während der 

Bestandserfassungen um mehr als 5 % höher ist. Vorsorglich wird für die Bereiche mit einer 

überdurchschnittlichen Wassertrübung an mehr als 10 Tagen von einem vollständigen 

Funktionsverlust für empfindliche Vogelarten für den gesamten Rest der Saison und damit 

einer vollständigen Vertreibung der Rastvögel ausgegangen. Eine diesbezügliche 

Beeinträchtigung ist für die im SDB aufgeführten Tauch- und Meeresenten nicht 

auszuschließen. 

Die von im SDB aufgeführten Brutvögeln zur Nahrungssuche genutzten Flächen werden auf 

Grund der Lage der Bruthabitate innerhalb des BSG und des daraus resultierenden Abstands 

zu den durch den Faktor Schwebstoffe beeinträchtigten Flächen nicht betroffen. Eine 

diesbezügliche Beurteilung der Beeinträchtigung entfällt.  

Die Beeinträchtigung der Wasservögel in Folge von Habitatveränderungen durch 

Schwebstoffe bezieht sich nur auf den ersten Winter der Bauarbeiten. Dabei ist eine durch 

Sedimentverdriftung unmittelbar aus dem Bereich des Tunnelgrabens verdriftete 

ĂSedimentfahneñ f¿r den Nordteil des BSG zu beobachten (Abbildung 1-3). Der beeinträchtigte 

Bereich nimmt eine Fläche von 1,49 km² ein. Weitere Überschreitungen der natürlichen 

Trübung sind im seeseitigen Bereich des BSG nicht festzustellen.  
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Abbildung 1-3 Übersicht der Bereiche des BSGs mit Überschreitung der natürlichen Wassertrübung 
im ersten Winter der Bauarbeiten 

Die Ermittlung der Anzahl der in Folge von Habitatveränderungen durch Schwebstoffe 

vertriebenen Individuen der einzelnen Arten erfolgt durch die Verschneidung des numerischen 

Modells zur Überschreitung der durchschnittlichen Werte der Wassertrübung durch 

Schwebstoffe (Ausbreitungsmodell für Wassertrübung) mit den Verbreitungsmodellen der 

einzelnen Arten auf der Basis der Grundlagenerfassungen 2008 ï 2010. Für Arten, bei denen 

auf Grund der räumlichen Verteilung im BSG oder nicht hinreichender Daten zum Bestand 

eine Modellierung der Verbreitung nicht möglich war, wurden die Werte zur Vertreibung 

anhand der Empfindlichkeit der jeweiligen Art gegenüber dem Wirkfaktor sowie der 

Lebensstrategie der jeweiligen Art geschätzt. 
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Abbildung 1-4 Detailansicht der Bereiche des BSG mit Überschreitung der natürlichen Wassertrübung 
im ersten Winter der Bauarbeiten 

Eine Expertise zur Methodik der Ermittlung der Anzahl durch den Wirkfaktor beeinträchtigter 

Individuen befindet sich in Kapitel 1.9 der Unterlage. Die für die Rastvogelarten ermittelten 
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beeinträchtigten Individuenzahlen werden jeweils in den Kapiteln zur Bewertung der 

Beeinträchtigungen der Arten aufgeführt. 

Für Arten, die auf Grund ihrer Lebensweise die marinen Meeresgebiete um Fehmarn nicht 

nutzen, oder für Arten mit einer nachtaktiven Lebensweise wird keine Beeinträchtigung durch 

eine Habitatveränderung durch Schwebstoffe prognostiziert. Weiterhin werden durch die 

prognostizierte Wassertrübung Arten, die in sehr flachem Wasser nach Nahrung suchen, nicht 

beeinträchtigt. Dies betrifft von den im SDB aufgeführten Arten die Limikolen, die Singvögel, 

die Rohrweihe, den Singschwan sowie die nachtaktiven Tauchenten Berg- und Reiherente.  

Habitatverlust durch Sedimentfreisetzung (vgl. UVS, Anlage 15, Band III, Kap. 5.2.11.3) 

Zweite auf die im SDB aufgeführten Vögel und ihre Lebensräume wirkende 

Beeinträchtigungsgröße, die die Erheblichkeitsschwelle überschreiten könnte, ist der 

Habitatverlust durch Sedimentfreisetzung. Diese Beeinträchtigungsgröße setzt sich aus den 

Komponenten Verringerung der als Nahrung von Vögeln dienenden Biomasse in Folge der 

Erhöhung des Schwebstoffanteils im Wasser (Wassertrübung) sowie Verringerung der als 

Nahrung von Vögeln dienenden Biomasse durch die Überdeckung der marinen 

Lebensgemeinschaften mit Sedimenten zusammen.  

In Abhängigkeit von der Ernährungsweise sind für die im Standard-Datenbogen aufgeführten 

Arten die Biomasseverluste der Nahrungsorganismen getrennt nach Biomasseverlust von 

Benthos, hauptsächlich Miesmuscheln als Nahrungsgrundlage für Tauch- und Meeresenten, 

Biomasseverlust von submariner Flora, hauptsächlich Seegras als Nahrungsgrundlage für 

Gänse, Gründelenten und Singschwan sowie Vertreibung von Fischen, einschließlich Verlust 

von Laich, als Nahrungsgrundlage von Seeschwalben und Sägern zu betrachten. 

Die durch den Habitatverlust entstehenden Beeinträchtigungen des BSG sind auf das erste 

Jahr der Bauarbeiten begrenzt. Dabei sind innerhalb des BSG 0,45 km² von den 

Auswirkungen betroffen (Abbildung 1-4). Die betroffenen Bereiche liegen im unmittelbaren 

küstennahen Bereich der zur Baustelle nächstgelegenen Teile des BSG sowie südöstlich von 

Staberhuk. Die Regeneration der Benthosgemeinschaften erfolgt innerhalb von wenigen 

Monaten bis zu maximal zwei Jahren. Spätestens im dritten Jahr der Bauarbeiten sind alle 

Benthosgemeinschaften in ihrer Leistungsfähigkeit vollständig wiederhergestellt. 

Die Ermittlung der Anzahl der in Folge von Habitatverlust durch Sedimentfreisetzung 

vertriebenen Individuen der einzelnen Arten erfolgt über die Verschneidung des numerischen 

Modells zum Miesmuschel-Biomasseverlust sowie zur Reduktion der Fischbestände mit den 

Verbreitungsmodellen der einzelnen Arten. 
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Abbildung 1-5 Übersicht der Bereiche des BSGs mit Überschreitung des Habitatverlustes durch 
Sedimentverdriftung im ersten Winter der Bauarbeiten (Reduktion der benthischen 
Biomasse) 
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Abbildung 1-6 Detailansicht der Bereiche des BSGs mit Überschreitung des Habitatverlustes durch 
Sedimentverdriftung im ersten Winter der Bauarbeiten (Reduktion der benthischen 
Biomasse) 




















































































































































